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Man hat es nicht leicht auf dieser Welt
vom Herrgott man hineingestellt,
das Leben nimmt uns bös oft ran
aufs Neue fängt der Tag stets an.
--------------------
Der eine hat viel Freunde auf der Welt
mancher ist einsam unterm Himmelszelt,
manch einer ist berühmt bekannt
ein anderer bleibt unerkannt.
-------------------
Gleich Wolken die am Himmel ziehn
kann man dem Schicksal nicht entfliehn,
es gibt die Freude den Verdruss
liegst du im Sarg den letzten Gruß.
------------------
Gar mancher hat ein frohes Gemüt
als Trauerklos durchs Leben ein anderer zieht,
der eine hat sein Leben lang nur Glück
dem andern spielt das Schicksal übel mit.
…………
So klingt das Lied
auf dieser Welt-
ob es nun ärgert
ob es gefällt
----------------------
Kein Mensch weiß was ihm den so blüht
das Leben, spielt sein Schicksalslied,
der eine reich mit sehr viel Geld
der andere bettelarm auf dieser Welt.
------------------
Es gibt viel Leid und wenig Freude
und manches Ziel entfernt so weit,
seltsam Gebaren mancher Leute
und viel zu rasch enteilt die Zeit.
----------------------
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-----------------
Es geht oft anders als man denkt
im Leben wird dir nichts geschenkt,
gehst deinen Weg ob heute ob morgen
mal lachst du laut dann hast du Sorgen.
--------------------
Der eine ist gesund der andere krank
von manchem Menschen gibt es kein Dank,
doch mancher hilfreich nett und gut
gibt so den Schwachen etwas Mut.
---------------
Es läuft die Uhr die Zeit verrinnt
für manchen Menschen zu geschwind,
und keiner weiß was einem blüht
das Schicksal die Regie stets führt.
-----------------
So klingt das Lied
auf dieser Welt-
auf deinen Platz
dich Gott gestellt.
------------------
Viel Dummheit gibt’s auf dieser Welt
in die uns Gott hineingestellt,
es gibt die Lust und auch den Schmerz
und mancher Mensch der zeigt kein Herz.
--------------------------
Es läuft die Uhr die Zeit verrinnt
zum Greise reift was einst ein Kind,
so wie die Jahreszeiten ziehn
so ist ein Sterben neu erblühen.
-----------------------
Und ist man alt kommt ungelegen
der Schmerz der Kindheit dir zugegen,
man fragt sich dann ist es das gewesen
was du vollbracht hast all im Leben.
---------------------------
So klingt das Lied
auf dieser Welt-
und keiner fragt
ob es dir gefällt.

--------------------------------------
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